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Der Erfolg bei Gviſſons

Allgemeine Kriegslage
Von einem militäriſchen Mitarbeiter

ſchrieben
Bb Der Erfolg den die deutſchen Truppen bereits am

Dienstag in der Gegend von Soiſſons erfochten hatten iſt am
Die

deutſchen Truppen erobern immer mehr die Höhen die ſich
um die Stadt Soiſſons im Norden und Nordoſten herum
ziehen und gelangen auf dieſe Weiſe ganz in den Beſitz der
die Stadt und ihre nächſte Umgebung beherrſchenden Höhen
ſtellungen Die franzöſiſchen amtlichen Berichte müſſen dieſe
Erfolge ſogar teilweiſe zugeben wenn ſie auch nicht unmittel
bar von einer Eroberung der vorderen Höhen durch die
Deutſchen ſprechen ſondern nur annehmen daß es ihnen nicht
gelungen ſei aus den vor Soiſſons gelegenen Ortſchaften den
Angriff gegen die Höhen durchzuführen Das iſt an und für
ſich ganz richtig ſie vergeſſen aber hinzuzufügen daß ſie zu
nächſt von dieſen Höhen vertrieben und heruntergeworfen ſind
Die Größe des Erfolges geht auch wiederum aus der großen
Zahl von Gefangenen hervor die die deutſchen Truppen an

Jhre Höhe beläuft ſich in den
Kämpfen des 12 und 13 Januar allein auf 3150 Gefangene
Erfahrungsgemäß kann man rechnen daß die Franzoſen min
deſtens die gleiche Zahl von Toten und Verwundeten gehabt
haben ſo daß ihr Geſamtverluſt ſich alsdann auf etwa 6000
bis 7000 Mann erhöhen würde Man erkennt daraus auch
wie ſtarke Kräfte an dieſen Gefechten beteiligt geweſen ſein

Mittwoch weiter fortgeſetzt und ausgenutzt worden

dieſer Stelle gemacht haben

müſſen

In der Gegend des Lagers von Chalons haben die Fran
ſen die bereits früher gemeldeten Angriffe bei Perthes mit

Sie haben zunächſt dabei einen
Teilerfolg erzielt in dem es ihnen gelang in die deutſchen
Gräben einzudringen ihres Bleibens iſt aber dort nicht lange
geweſen denn ſie wurden bald darauf unter ſtarken Verluſten
wieder hinausgeworfen So entwirft die letzte Meldung des
Großen Hauptquartiers von der Lage auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz ein im allgemeinen ſehr günſtiges Bild Das
erfolgreiche Fortſchreiten des deutſchen Angriffes bei Soiſſons
iſt namentlich deshalh von Wert weil dieſer Punkt am
nächſten der Hauptſtadt Paris liegt und die hier erzielten
Erfolge deshalb auf die Bevölkerung der Landeshauptſtadt
wo gerade jetzt das Parlament verſammelt iſt den ſtärkſten

tarken Kräften wiederholt

und nachhaltigſten Eindruck machen mußten
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz haben die

Ruſſen wiederum verſucht gegen die oſtpreußiſche Grenze
vorzugehen Jhre Angriffe ſind aber ſüdöſtlich Gumbinnen
und öſtlich Lötzen abgeſchlagen worden Jmmerhin iſt dies
ein Beweis dafür daß noch ſtärkere ruſſiſche Abteilungen an
der oſtpreußiſchen Grenze ſtehen trotzdem die Kämpfe in
Weſtpolen für die Ruſſen fortgeſetzt ungünſtig verlaufen
Dort wird der deutſche Angriff in erfolgreicher Weiſe nach
Oſten weiter vorgetragen

Die Verſuche der Ruſſen an der unteren Nida vorzu
gehen ſind von den öſterreichiſchen Truppen zurückgeſchlagen
worden die auch in Weſtgalizien und in den Karpathen ihre
Stellungen erfolgreich gehalten haben Jn ruſſiſchen Be
richten muß zugegeben werden daß die deutſchen Truppen
auf dem nördlichen Heeresflügel einige Vorteile erzielt
haben Es wird dabei von den wichtigen Gegenmaßregeln
geſprochen die bereits eingeleitet ſeien und demnächſt zur
Wirkung gelangen ſollen Das iſt ein ſchwacher Troſt wenn
die Ruſſen immer weiter geſchlagen und in öſtlicher Rich
tung zurückgeworfen werden Dieſe Scheingründe werden
auch ſchwerlich das Publikum über den Ernſt der Lage hin
wegtäuſchen können

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz an der klein
aſtatiſchen Grenze wird gemeldet daß die Türken ihre Stel
lungen in der Gegend von Sarikamiſch alſo halbwegs Erze
rum und Kars gegen die ruſſiſchen Angriffe gehalten haben
und daß bei ihnen beträchtliche Verſtärkungen von Erzerum
her angelangt ſein ſollen Die ausländiſchen Nachrichten
die von einer großen Niederlage der Türken berichteten
ſcheinen demnach maßlos übertrieben wenn nicht gänzlich
falſch geweſen zu ſein Auf dem öſtlichen Flügel ſind die
Türken weiter ſiegreich im Nordteil von Perſien vorgedrun
gen und haben die Ruſſen in nördlicher Richtung nach dem
Grenzfluß zurückgetrieben

Nochmals deutſche Flieger üher Dünkirchen

Arnſterdam 14 Januar Eine offizielle Pariſer Nach
eicht meldet daß ein deutſches Flugzeug wieder über Dün
kirchen geflogen iſt und mehrere Bomben auf den Ort Malo
lesBains bei Dünkirchen warf N

Der Matin hetzt weiter
Einer Meldung aus Genf zuſolge wurde auf Anordnung

der Schweizer Behörden der Pariſer Matin wegen einer
gemeinen Photographie auf der die Köpfe deutſcher Fürſten
und Heerführer am Pranger dargeſtellt waren beſchlagnahmt

wird uns ge
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c B Konſtantinopel 15 Jan
des Tanin beſtätigt die Nachricht der Bukareſter Dimina

tea wonach die äußerſt heftige Offenſive der Türken im Kau

kaſus das ruſſiſche Oberkontmando zum Rückzuge aller ruſſiſchen

Streitkräfte in Perſien gezwungen hat Heute ſteht kein ein

ziger ruſſiſcher Soldat mehr in Perſien

Das Schickſal von 22000 Menſchen

c B Mailand 15 Jan Das Schickſal der Gemeinden
Selano Traſacco Pescina am Fuciner See mit zuſammen
22 000 Einwohnern erregt Beſorgnis da von dort keine Nach
richten eingetroffen ſind

Kampfbeginn in Indien

W TB Kopenhagen 14 Januar
Die Kopenhagener Nationaltidende bringt eine Mel

dung der Central News aus Vombay nach der engliſche
Truppen an der Weſtgrenze Jndiens in Be
lutſchiſtan Kämpfe mit wohlbewaffneten
Eingeborenen hatten die verſchiedenen dortigen Stäm
men angehörten Die Engländer hatten nur 6 Tote Die
Begebenheit ſei politiſch bedeutungslos

Rumäniſche Medikamentheſtellungen in Jtalien

c B Rom 14 Januar Wie die Blätter melden hat
die rumäniſche Regierung um die Erlaubnis nachgeſucht
große Quantitäten von Medikamenten für
das rumäniſche Heer von Chiaſſo nach Brindiſi be
fördern zu dürfen Außerdem hat der rumäniſche Geſandte
in Rom Prinz Ghica bei der Conſulta angefragt ob Jtalien
Medikamente an Rumänien liefern könnte Da der Bedarf
des italieniſchen Heeres an Medikamenten gedeckt iſt zweifelt
man nicht daran daß die Regierung ſchon im Jntereſſe der
einheimiſchen Jnduſtrie eine günſtige Antwort erteilen wird

Deutſchenunterdrüchung in den Hſtſeeprovinzen

Stockholm 14 Jan Aus Jurjew Dorpat wird
J offiziell gemeldet daß ſämtliche deutſchen Bücher
die in den Univerſittätskliniken Verwendung fanden ein
gezogen und durch Ruſſiſch geſchriebene erſetzt werden
Alle deutſchen Bezeichnungen auf Rezepte uſw ſind verboten
worden und das bis jetzt dort ſtationierte deutſche Kranken
perſonal ſoll durch ruſſiſche Krankenpfleger erſetzt werden
Weiter hat die ruſſiſche Regierung die ſeit 90 Jahren er
ſcheinende Deutſch geſchriebene Libauſche Zeitung
eingezogen und deren Redakteur verhaften
laſſen Ebenſo darf die älteſte baltiſche Zeitung der Fel
liner Anzeiger nicht mehr erſcheinen

Rückzug der Ruſſen im Ungwer Tate
Budapeſt 14 Jan Der Berichterſtatter des Az Eſt

meldet aus Ungwer Die Ruſſen haben Soſlak freiwillig ge
räumt und ſich nach Cſontos zurückgezogen Jm Laufe des
Tages wurde im Ungwer Tale fortwährend Geſchützdonner
hörbar L

Haldanes Stellung erſchüttert

c B London 15 Januar Die Oppoſition betätigt ſich
neuerdings wieder in ſtarken Angriffen auf den Lordkanzler
Haldane Man macht ihm die Deutſchfreundlichkeit zum Vor
wurfe die er vor dem Kriege betätigt hat Die Blätter der
Oppoſition werfen ihm ſeine Bewunderung für Goethe vor
und wundern ſich darüber daß das britiſche Kabinett trotz
aller Angriffe noch immer in ſeiner alten Form beſtehen
bleibt Die Gegner der Regierung haben den Wunſch ein
Koalitionskabinett zu bilden in dem neben Lloyd George
Asquith und Churchill Leute wie Lord Curzon und Bonar
Law Platz gefunden hätten Die liberale Regierung hat je
doch nicht die geringſte Luſt irgendwie auch nur teilweiſe
abzudanken Trotzdem gehen die Angriffe gegen Haldane
ihren weiteren Gang und es muß damit gerechnet werden
daß ſie im Laufe der Zeit ihr Ziel erreichen

Die Kämpfe im Hſten

Wien 14 Jan Die Korreſpondenz Rundſchau meldet
aus Kopenhagen Von Oſtpreußen wird gemeldet daß dort
und im Raume von Mlawa der partiellen Offenſive der
Deutſchen ſtandgehalten werde Aus Galizien wird offiziell
mitgeteilt daß die ruſſiſchen Truppen damit beſchäftigt
ſeien wütende Angriffe der öſterreichiſch ungariſchen Trup
pen die zahlreiche Panzerautomobile verwenden mit Ar
tilleriefeuer Bajonettverteidigung und Handgranaten zu
rückweiſen Jm Gebiete von Gorlice dauert der heftige
Kampf unvermindert an Jn der Bukowina nehmen die
eingeleiteten Operationen ihren vorgezeichneten Verlauf
Die Städte Suczawa Siorczinetz und Radautz ſeien kampflos
beſetzt worden Die Kriegsberichterſtatter der ruſſiſchen Blät
ter heben in ihren Meldungen hervor man müſſe mit einer
langen Dauer und langſamen Art der Operationen rechnen
und darauf gefaßt ſein daß ſich der Erfolg bald der einen
bald der anderen Seite zuneige

Wien 14 Jan Der Kriegsberichterſtatter des Frem
denblattes beſpricht die ſyſtemloſen ruſſiſchen Vorſtöße gegenverſchiedene Stellen der Front und die ver hwendoriſche

Streutaktik ihrer Artillerie die große Geländeſtrecken zu
deckt indem ſie auf Zufallstreffer rechnet Die Verſchwen
dung der Munition müſſe aber ebenſo ein Ende haben wie
die der Menſchen Bei geringem Ergebnis ſchwäche dieſe
Taktik die Ruſſen für den Entſcheidungskampf Frkf Ztg

Ruſſiſche Siege im Schwarzen Meer

T Petersburg 14 Jan Der ruſſiſche Generalſtab
veröffentlicht folgenden offiziellen Bericht über ruſſiſche
Siege im Schwarzen Meer

Unſere Flotte hat ein Gefecht mit den feindlichen Kreu
zern Hamidie und Medilla zu beſtehen gehabt das je
doch keine beſonderen Erfolge zeitigte

Unſere Aufklärungsſchiffe haben in der Bucht von Si
nope mehrere türkiſche mit Waren beladene Kähne in den
Grund gebohrt Am ſelben Tage haben zwei ruſſiſche Tor
pedojäger zwei feindliche mit Mehl beladene Segelſchiffe in
Brand geſchoſſen Die Mannſchaft wurde für kriegsgefangen
erklärt Sie beſtand aus 18 Matroſen Kurz darauf haben
ruſſiſche Schiffe die Bucht von Trapezunt und Platana unter
ſucht wo ſie jedoch nichts Verdächtiges entdeckten Sie zün
deten dann in der Bucht von Surmeney eine große Zahl
türkiſche beladene Fiſcherbarken an Oeſtlich von Surmeney
haben wir vier feindliche Handelsſegelſchiffe zerſtört und in
der Bucht von Rizey elf feindliche Segelſchiffe

Wir haben den Hafen von Kopa bombardiert
Mangels etwas Beſſerem ſucht anſcheinend die ruſſiſche

Marineleitung durch Bericht ſolcher Heldentaten ihr ge
ſunkenes Anſehen etwas aufzufriſchen

Arbeitsloſigkeit in London
IU London 14 Jan Das Reuterſche Bureau ver

öffentlicht fortgeſetzt Mitteilungen aus denen hervorgehen
ſoll welch ungeheure Tätigkeit im Londoner Hafen herrſcht
und daß es unmöglich iſt Arbeitskräfte zu bekommen Dem
iſt gegenüberzuhalten daß die Organiſation der Dockarbeiter
von Rotterdam auf Grund einer dieſer Mitteilungen ſich
an die Organiſation der Hafenarbeiter in London gewandt
hat und angeboten hat tauſend arbeitsloſe Rotterdamer
Hafenarbeiter nach London zu ſchaffen die dort Gelegenheit
haben ſollten ihr Brot zu verdienen Sie haben von der
Gewerkſchaft der Londoner Hafenarbeiter die Mitteilung er
halten daß ſie das um Gottes willen nicht machen ſollten
da ſoundſoviele Londoner Hafenarbeiter brotlos ſeien und
nicht wüßten wovon ſie leben ſollten

Die drohende Kohlennot in England
Aus London wird gemeldet Zu der Lage in Vorkſhire

wo ein Kohlenarbeiterſtreik auszubrechen droht wird be
richtet daß die Regierung wahrſcheinlich einſchreiten werde
da die dortigen Kohlengruben die Feuerung für die Khafi
fabriken liefern

Die Angſt vor den Ulanen
Dem Amſterdamer Telegraaf wird aus Sluis ge

meldet

Sonntag nachmittag kamen in Middelburg und den
benachbarten Gemeinden Ulanen Abteilungen an die bei den
Bürgern einquartiert wurden Die Ankunft dieſer deutſchen
Reiter erregte in der Umgebung große Aufregung und wie
ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht Die Alanen
ſind da Viele Bewohner packten infolgedeſſen in aller
Haſt ihre Habſeligkeiten zuſammen und flohen über die hol
ländiſche Grenze Denen jedoch die verſtändig genug waren
zu bleiben wurde von den Ulanen erklärt ſie ſeien lediglich
zur Verſtärkung des Patrouillendienſtes an den Brücken und
an der Grenze herangezogen worden M



Kriegshriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Schneektreiben an der Grenze

Von unſerm zum OHſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
Armee Oberkommando 8 den 10 Januar

Tilſit
Ueber die gefrorene Memel tanzen leichte weiße Flocken

ſie fallen einzeln wie ſchwebende Kirſchblütenblätter die Aus
ſicht iſt dennoch frei Die Landſchaft unter dem zarten Geſlocke
iſt ſtählern Rieſige Eisſchollen ſind zuſammengefroren und
bilden eine riſſige und wuchtige weite Fläche ganz fern blauen
ein paar Hügelreihen Die Brücken über dem Fluß zeigen wie
wundervolle ſchmale Stahlarme gegen den Feind

Wir fahren über den ſchönen Eiſenbogen ſehen zur Linken
die Eiſenbahnbrücke ein paar Gehöfte weiß überſchneit einen
Dorfkrug weißes weites Land Halt Wir ſind bei der
Feldwache Unſere ſchweren Fahrpelze fliegen in den Wagen
der für jeden Fall ſofort kehrt macht Unter dem arbeitenden
Motor zittert er wie in Erwartung

Die Straße iſt durch mächtige Verhaue geſperrt Man hat
neue mächtige Scheunentore über Erdwälle gelegt Tannen
darüber die mit Stacheldraht verbunden ſind Wir zwängen
uns durch eine Lücke und gehen auf einen kleinen Hügel auf
deſſen Abhang eine große zweigeſchoſſige Strohſcheune ſteht
Nun ſehen die Berge deutlich dunkel tannenſchwer herüber
Die letzten Flocken verglitzern auf meinen Händen es iſt ganz
klar geworden Der Offizierdienſttuer der die Feldwache hält
erklärt die Lage der Ruſſen Ein paar hundert Meter vor uns
ſieht ein Bauernhaus aus einer blitzweißen Baumgruppe Da
liegt eine ruſſiſche Patrouille von neun Mann dort ein wenig
weiter rechts in dem großen Gehöft liegen auch wohl zehn
Mann da wo die Hügel ſteigen ſteht ruſſiſche Artillerie Nicht
viel Dort ſind auch ihre Hauptkräfte

Wie war es am ruſſiſchen erſten Feiertag
Die Ruſſen haben ziemlich ſinnlos in die Gegend geſtreut

mit ihrer Artillerie nach Rageit zu Sie wollten wohl
zeigen daß ſie wachſam wären ſonſt war s
r u hi gDas Land liegt ſtill in tiefem Schnee fern kräuſelt Rauch

aus einem Gehöft Die Ruſſen kochen Mittag
Die Feldwache wird in zehn Minuten abgelöſt wir gehen

zurück um unſere Hauptſtellungen zu ſehen
Wir rutſchen die vereiſten Wege entlang ich benutze die

Methode die ich einmal als Bube bei ſteilen vereiſten Abhängen
als nützlich erprobt habe und kommen in die Schützengräben
Es ſind die ſauberſten die ich bisher geſehen habe Sie ſind
unter Aufſicht des liebenswürdigen Pionteroffiziers gebaut der
meinen Kameraden und mich zu den Stellungen begleitet

Richtige kleine Zimmer Die Wände mit Zeitungsbildern
und Ausſchnitten aus Zeitſchriften tapeziert ein kleiner Tiſch
in der Mitte ein Ofen eine Lampe bitte richtige Lampe Die
Decke hat man gegen die Hitze geſchützt indem man eine alte
Heringsdoſe als Wärmefänger über den Lampenſtand an
gebracht hat Die Truppe die hier liegt hat ihren Erſatz haupt
ſächlich aus Berlin ſo daß es mich gar nicht erſtaunt wie mir
ein Musketier ſagt

Wiſſen ſe Herr Leutnant das ſoll ich ſein allens
jut und jrün aber ne Weiße ſone richtige Weiße mit Himbeer
jibt s in ganz Oſtpreußen nich Zu komiſches Land

Ich kann leider die Sorgen des Mannes nicht lange tröſten
denn er muß eiligſt zur Schmalzverteilung

Und jrade det Schmalz hier is wieda ausjezeichnet wie
er mir noch ſchnell verſichert

Man hat einen Raum geradezu als Lagerraum eingerichtet
für Schanzzeug Decken und Kohlen Ein Schlaffaal für
zwanzig Mann iſt auch vorhanden

Es iſt ohne Uebertreibung anzunehmen daß es viele der
Leute nicht ſo gut zu Hauſe haben wie hier im Schützengraben
Freilich iſt die Stadt Tilſit nahe im Rücken und kann vieles
hergeben und freilich iſt Ruhe an der Front Nicht nur hier

Ich bin in dieſen Wochen nun von unſerem äußerſten
linken Flügel in Oſtpreußen bis zur äußerſten rechten Spitze
die nach Polen hinübergreift vorn in den Schützengräben und
bei den Feldwachen geweſen Bis auf dem Punkt bei Mlawa
wo ein Angriff einſetzte war überall die gleiche Ruhe oder die
kleine Aktion um ein Gehöft ein Dorf vielleicht eine Aktion
deren Ende die Ruſſen niemals abwarteten Leichtes Tau
wetter wechſelte mit leichtem Froſt Schnee mit Landregen das
war im Grunde der einzige Wechſel Wie ich ſchon neulich
ſchrieb die Ruſſen haben nicht ſo ganz Unrecht von der Feſtung
Oſtpreußen zu ſprechen Wenn Maſuren voll von unzähligen
Reihen von Drahthinderniſſen iſt die Gegend um Tülſit ſteht
ſicher kaum nach und das Schußfeld über die eisglatten Memel
niederungen iſt kaum ſchlechter als über die Seenplatte wie ich
mich im Schützengraben vor Tilſit gut überzeugen konnte Jch
ſah von der Schießrille aus das glitzernde Land meilenweit vor
mir liegen jedes Bäumchen war bis zu dem Hügelrand Zweig
bis Zweig zu ſehen Die Ruſſen haben auf ihren General
Winter gehofft und mit ihm geprahlt ich finde daß ſich der
Winter hier an dieſem Teil der Front durchaus neutral verhält
eher mit einem gewiſſen Wohlwollen für uns

Auf der Straße von Tilſitk nach Skaisgirren
Wir fahren die vereiſte Landſtraße zurück zum O K 8

Die Schneekette am Hinterrad klirrt und bellt wie ein Ketten
hund der ſich losreißen will Jmmer lauter wird das hohe
Klaffen Ein kleiner Ruck wir ſchleudern und dann faſt gleich
zeitig der kleine Piſtolenſchuß des Gummireifens aus dem die
Luft entweicht Eine Doppelpanne Der Chauffeur arbeitet
Jch gehe auf der dunklen ſchmalen Landſtraße die rechts und
links von Schneewällen eingeſäumt iſt Nach einiger Zeit bin
ich aus dem ſtarken Licht der beiden großen Scheinwerfer die
nur noch wie kleine gefallene Sterne auf dem Wege leuchten
Ab und zu fährt ein Schlitten vorbei zuweilen trabt ein
Kavalleriſt vorüber Der gefrorene Boden knirſcht bei jedem
Schritt ich gehe ſchneller auf der Straße von Tilſit nach Skais
girren Frieden zu Tilſit Tilſit war neutral Ein Drittel
bezogen die Ruſſen ein Drittel die Franzoſen ein Drittel die
Preußen Napoleon nahm von der Königin mit den wunder
ſchönen Augen und vem deutſchen Herzen die Rofe und er
nahm Magdeburg trotzdem Und der Zar war groß in Geſten
und Worten und klein in dem was er tat Schon von damals
blieb eine Rechnung die nicht bezahlt wurde Wir haben ſo
viel vertraut Ich wandte um Der Wind von der Grenze
ſchnitt in mein Geſicht es war wie eine Erlöſung ihn zu fühlen
Er war hart und man mußte ſich gegen ihn legen wenn man
vorwärts wollte auf der Straße von Skaisgirren nach Tilſit

Beim A K 8
Die oſtpreußſſche Stadt in der das O K liegt ift felt

ein paar Tagen auch von den Schlittenglocken durchklingelt
Der u will zuweilen re aber gegen Abend ſetzt
wieder leichter Froſt ein und die Schlitten können weiterkufen

In den erſten Tagen als der dichte Schnee fiel war es ſo
heimlich und lautlos in den Straßen ſo zutraulich de man
überall freundliche Geſichter ſah Große Scharen von ruſſiſchen
Gefangenen ſchaufelten und kehrten die weißen Berge zuſammen
unter Bedeckung von Landſturmleuten und unter dem Kom
mando ihrer eigenen Unteroffiziere Die Einwohner freuten
ſich ihre Gäſte vom Herbſt ſo nützlich zu ſehen Vielleicht
konnte mancher Ruſſe Wiederſehen feiern Es war ordentlich
luſtig Der Poſten vor dem K grinſte freundlich wenn
er ſalutierte und der Feldpoſtbriefträger der mir regelmäßig
meine Pakete und Sendungen bringt ſagte

Nun ſind wir fünf Monate zuſammen aber wann
kommen wir wieder ein bißchen nach Rußland

Da kam mir der Schnee gar nicht mehr ſo luſtig vor und
ich fand daß der Mann vollkommen recht hatte

Die Arbeit der 8 Armee iſt eintönig ſchwer eintönig und
hier an ihrem Herzen oder ihrem Kopf merkt man das am
ſtärkſten Es iſt eine in vielem ſchwerere Pflicht hier Tag für
Tag den gleichen Dienſt zu leiſten als wenn Bewegung und
Marſch höhere Anforderungen vielleicht aber auch höhere
Freude Glück des ſiegreichen Tages bringen Das ſieht man
den Offizieren nicht leicht an natürlich Dienſt iſt Dienſt
muß es mit ihnen aber mitfühlen der man das gleiche in ſeiner
Aufgabe durchmacht

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Ruſſiſche Ecardigten in Polen

Einem längeren Artikel den der Feldrabbiner
Dr Arthur Levy im Hamburger Jſraelitiſchen
Familienblatt ſoeben veröffentlicht entnehmen
wir den folgenden Bericht über die Greuel die das
Ruſſenheer in Polen an ſeinen jüdiſchen Lands
leuten verübt hat

Die Ruſſen haben in Radom drei unſchuldige Juden
ohne Gericht und ohne Urteil aufgehängt Warum man ſie
hängte Fragen Sie den polniſchen Denunzianten der dieſen
dreifachen Mord auf dem Gewiſſen hat Mir krampft ſich
das Herz zuſammen wenn ich hier in Polen ſehe und höre
welch entſetzliche Gewalttaten an den Juden im Laufe dieſes

Krieges von den Ruſſen verübt worden ſind und tagtäglich
verübt werden Die Pogrome früherer Zeiten ſind ein Nichts
gegen die raſende Vernichtung jüdiſcher Häu
ſer und jüdiſchen Lebens die mit dem ruſſiſchen
Heere ſich durch ganz Polen wälzt mit ihm vorwärts und
rückwärts geht und es begleitet wie ein drohender Schatten
Jn mehr als 215 Ortſchaften wurde bisher pogromiert und
es iſt kein Ende dieſes Schreckens abzuſehen

Jn Staſchew wurden am Verſöhnungstage elf Juden in
der Synagoge aufgehängt Jn Klodawa wurden zwei der
angeſehenſten jüdiſchen Bürger an einem Freitag abend als
die Juden aus der Synagoge kamen am Balkon des
eigenen Hauſes aufgehängt nachdem die
Fraudes einen ſelber die Stricke hatte her
beiholen müſſen 24 Stunden mußten die Leichen
hängen bleiben und die Juden der Nachbarſchaft durften die
Fenſterläden nicht ſchließen damit ſie ſich dem entſetzlichen
Anblick nicht entzögen Auf die Bruſt hatte man den Ge
töteten einen Zettel mit der Aufſchrift geheftet Ge
hängt weil ſie ein Dreirubelſtück nicht wech
ſeln wollten Jn Lenczyca war eine Bürgerwehr ein
gerichtet in der ſieben Prozent Juden waren Als das
ruſſiſche Militär dorthin kam wurden ſämtliche Juden ſofort
aus der Miliz entfernt und in derſelben Nacht haben die
Koſaken geplündvert und mißhandelt nur in jüdiſchen
Häuſern Jn Schidlowec haben ſich jüdiſche Mädchen
in den Pilicer Teich geworfen weil ſie ge
ſchändetwordenwaren und dieſe Schmach nicht durchs
Leben tragen wollten Jn Oſtrowice forderten die Koſaken
die Auslieferung des Rabbiners Zadick Kaliſcher der ge
hängt werden ſollte weil er angeblich die Oeſterreicher be
günſtigt hatte Jn Wirklichkeit war er zuſammen mit dem
polniſchen Geiſtlichen den öſterreichiſchen und den deutſchen
Truppen ſo wie früher den ruſſiſchen entgegengegangen und
hatte um ſchonende Behandlung der Einwohner gebeten De
der Rabbiner ſich verſteckt hielt warteten die Koſaken de
herannahenden Feiertag ab und umzingelten artn
Abenddie Synagoge um dort den Rabbiner gefangen
zunehmen Als ſie im Begriff waren in das Bethaus ein
zudringen zogen die Deutſchen in Oſtrowice ein und die
Koſagken wurden vertrieben nachdem ſie Haus und Hof des
Rabbiners zerſtört hatten Am A Dezember während des
Freitag Abendgottesdienſtes kam in Petrikau der Gouver
neur mit Poliziſten in die Synagoge ließ ſämtliche Thora
Rollen aus der heilige Lade entfernen und dieſe nach einem
geheimen Telephon durchſuchen das die Juden dort unter
gebracht hätten Jn Kleczew wurden 150 Juden als Spione
verhaftet und nach Warſchau geſchleppt Jn Skiernewice
traf ſie der Ausweiſungsbefehl am Freitag abend als ſie
gerade die Sabbatlichter angezündet hatten und ſo gingen die
10 000 Skiernewicer Juden gus ihren Häuſern und zogen
der Rabbiner an ihrer Spitze hinaus ins Dunkel der Nacht
Die Grodzisker Juden wollten ſich nach Warſchau wenden
und baten durch eine Abordnung um die Erlaubnis Der
General hieß ſie nach dem linken Weichſelufer gehen und da
ſie ihm antworteten das wäre dasſelbe wie in die Weichſel
gehen meinte er zyniſch das re das allerbeſte Jn
LowiczwurdenzweijungeJudenaus ZaierzSandberg und Frenkel wegen angeblicher Spiongge verhaftet
und nach vorheriger Verſtümmelung des
einen aufgehängt Dasſelbe Los wurde dem Ge
treidehändler Moſes Lipſchitz einem geachteten Tal
mudgelehrten zuteil weil er vor dem Krieg Geſchäfte
nach Deutſchland gemacht hatte Jn Bechawa Lubliner
Gouvernement wurden im Oktober 78 Juden an einem
Tage wegen Spionage aufgehängt Jn Kramoſtaw
Lubliner Gouvernement wurde viele Häuſer eingeöſchert

die Juden 200 Familien zum großen Teil mit Frauen und
Kindern vernichtet Jn Lodz ſind 15 000 Kleinhändler ihrer
Habe beraubt und zu Bettlern gemacht worden Lodzer
Frauen wollten ihre verwundeten Männer in den Lazaretten
in Petersburg und Moskau beſuchen Es wurde ihnen ver
boten weil dieſe Städte nicht im Anſiedelungsrayon liegen
Jn Zdunska Wola wurden ſämtliche Frauen und
Mädchen geſchändet ſelbſt eine Wöchnerin am dritten
Tage nach ihrer Niederkunft und Kinder von ſechs und fünf
Jahren blieben nicht verſchont Eine Frau deren Mann im
Krieg war ſtarb an den Folgen der Vergewaltigung Bald
darauf kehrte der Mann verwundet heim Er fand ſein
Kind ohne Mutter und ſeine Frau von einem Kameraden
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Rußlands letzter Seeweg vereiſt

Der einzige brauchbare Seehafen Rußlands deſſen Ver
bindungen mit dem Ausland noch nicht durch feindliche Ope
rationen abgeſchnitten waren Archangelsk iſt nun vereiſt
Durch 40 Kilometer breite Treibeislagen mußten ſich in Nor
wegen eingetroffene Dampfer hindurcharbeiten Bei dem
jetzt einſetzenden Froſt ſind ſelbſt die ſtärkſten Eisbrecher nicht
mehr in der Lage den Seeweg offen zu halten Dieſe Tat
ſache iſt für Rußland von ſehr großer Bedeutung War doch
ein wirkſamer Erſatz für die außerordentlichen ruſſiſchen Ver
luſte an Kriegsmaterial nur über dieſen Hafen möglich
Lebensmittel aller Art Steinkohlen und Baumwolle ſollen
in Archangelsk ſchon ſeit langem in großen Mengen aufge
ſpeichert ſein und außerdem ſteht für Zufuhr dieſer Waren
die ſchwediſche Bahnverbindung Karungi Bergen zur Ver
fügung Zwar müßten über eine 25 Kilometer weite Strecke
von dem ſchwediſchen Grenzorte Karungi zum ruſſiſchen Tor
neg Waren durch Schlitten Automobile oder andere Fuhr
werke befördert werden bis die im Bau befindliche ruſſiſche
Bahn zu einem Punkte gegenüber Karungi fertiggeſtellt iſt
Der zwiſchen beiden hindurchfließende Grenzfluß Tornegelf
iſt im Winter leicht mit Schlitten zu überſchreiten So wich
tig dieſer Weg für Zufuhr aller möglichen Bedarfsartikel
ſein mag Kriegsbedarf kann der norwegiſchen Neutralität
halber auf dieſem Wege nicht gedeckt werden Man erinnert
ſich noch deutlich der ſcharfen Ablehnung die ein dahin
gehender Antrag Englands und Rußlands bei den Regie
rungen Schwedens und Norwegens gefunden hat So wäre
alſo Rußland da die ſibiriſche Bahn für ſolche Zweckg kaum
in Betracht kommen dürfte bis zum Frühjahr in die fatale
Lage verſetzt keine nennenswerten Ergänzungen für ſeine
gewohnten Verluſte an Kanonen Maſchinengewehren
Munition uſw vornehmen zu können

Kriegs Allerlei

Der letzte Regierungsakt König Leopolds
Der Matin erzählt eine rührende Geſchichte über König

Leopolds letzten Regierungsakt Die Neuanlagen der Be
feſtigung von Antwerpen Huy und Namur waren haupt
ſächlich auf Betreibung des verſtorbenen Königs in die Tat
umgeſetzt worden Eigenartigerweiſe fanden ſeine mili
täriſchen Pläne großen Widerſtand in ſeiner nächſten perſön
lichen Umgebung was ihn ſehr betrübte Als in den letzten
Tagen der König krank wurde ſtand gerade in der Kammer
die Militärvorlage zur Diskuſſion Der König legte ſich zu
ſeiner letzten Operation nieder die tödlich verlaufen ſollte
Sich zum Arzte wendend fragte der König Wie lange habe
ich noch zu leben Der Arzt war durch dieſe Frage völlig
verwirrt und ſtammelte einige wenige Worte eines be
ruhigenden Widerſpruchs Jch bitte nicht um feine Worte
ſagte der König ich weiß daß ich meinem Ende nähere
Wieviel Stunden bleiben mir noch Aber Majeſtät
Friedlich unterbrach ihn der König Es konſultiert ſie kein
Patient ein König gibt ihnen einen Befehl Sprechen Sje
Sehr wohl Majeſtät Jch fürchte morgen früh Schicken

Sie mir den Premierminiſter ſagte der König Der
Miniſter kam und der König ſagte ihm Jch freue mich daß
die Kammer das Militärgeſetz angenommen hat das Belgien
geſtatten wird im Falle der Not ſeine Unabhängigkeit zu
verteidigen Jch bitte Sie das Geſetz heute noch vor den
Senat zu bringen Erzählen Sie den Senatoren daß ihr
alter König in letzter Stunde des Todes ſie bittet ihrerſeits
ohne Aenderung dieſes Geſetz anzunehmen damit es ohne
Aufſchub veröffentlicht werden kann

Es geſchah nach dem Wunſche des Monarchen Am ſelben
Tage wurde das Geſetz einſtimmig ohne Diskuſſion ange
nommen König Leopold unterzeichnete es um 8 Uhr und
am anderen Morgen um 2 Uhr hauchte er ſeinen letzten Ateme
zug aus

Die klugen Pferde von Elberfeld im Kriege

m Wie der Redakteur der Annales des Sciences Pſychi
ques Vesme der dem Problem der weltbekannten rechnenden
Gäule ſtets ein beſonders eingehendes Studium gewidmet hatte
zu berichten weiß ſind die vielbeſprochenen und vielbeſuchten Jn
ſaſſen des Krallſchen Stalles in Elberfeld auf dem Kriegsſchau
platz in Flandern gefallen Alle ihre Gelehrſamkeit konnte die
drei Pferde nicht vor dem Schickſal bewahren bei der allgemeinen
Pferdemufterung durch die Militärbehörde ausgehoben und am
15 November einem Artillerieregiment als ſimple Stangenpferde
überwieſen zu werden Statt Kubikwurzeln zu ziehen wie ſie bis
her zum Staunen der Beſucher taten mußten ſie jetzt wie ihre an
alphabetiſchen Kollegen Kanonen ziehen bei welcher Tätigkeit
ſie ihr Leben gelaſſen haben ſofern der oben genannte Herr recht
berichtet iſt dem man für ſeine Behauptung die Verantwortung
überlaſſen muß

e e

Eine venezolaniſche Hymne an den Kaiſer Der Pianiſt
und Welktreiſende Albert Friedenthal teilt im Berliner
Tageblatt als Beweis für deutſchfreundliche Stimmungen
in der ſüd amerikaniſchen Republik Venezuela eine Hymne
an den Kaiſer mit die in der Normalſchule der Hauptſtadt
Caracas geſungen werden ſoll Die Dichtung die von einer
jungen Venezolanerin herrührt lautet in wörtlicher Ueber
ſetzung

Hymne an den Kaiſer
Wünſchen wir Sieg dem heldiſchen Deutſchland
Das ſo ruhmvoll ſeine Ehre verteidigt
Und preiſen wir hoch ſeinen Kaiſer
Für feinen großen herrlichen Mut
e mal die Waffen von ſieben Nationen
Flößen Schrecken ein ſeiner Seele
Allein vor dem Throne Gottes
Seine ſtolzen Standarten ſich neigen

v T 7 4 9NRuhm Ruhm wird ſtets der Schrei ſein
Der überall erſchallen wird
Wo man von ſeiner Stirn es lieſt
Entweder ſiegen oder ſterben
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